Tirana map of viewless memories - Version III, 2004

(über das Projekt)

Im Sommer 2004 waren wir auf Einladung des Lindart Centers als TeilnehmerInnen eines Workshops mit 6 albanischen und 6 österreichischen KünstlerInnen zum Thema "Identität" in Tirana.

Eine vorab Projektentwicklung stellte sich als schwierig heraus, da einerseits unser Wissen über Albanien sehr gering war und andererseits keine aktuellen Reiseführer über Albanien und Stadtpläne von Tirana in Österreich erhältlich waren. Die Fragen die wir uns stellten waren: Kann man in Tirana Farbfotos entwickeln, wenn ja in welcher Zeit? Gibt es einen Computerzugang? Ist es gefährlich sich in der Stadt zu bewegen? Wie kann man überhaupt im öffentlichen Raum agieren - wo darf man Fotos machen - was ist überhaupt erlaubt?

Die Fragen bezüglich der Technik stellten sich schon am ersten Tag als obsolet heraus, alles war möglich - Fotos konnte man innerhalb einer Stunde entwickeln lassen, im Center gab es genügend PCs, unsere Pension war mit Satellitenfernsehen ausgestattet und in Tirana selbst strahlten mehr als 20 verschiedene Stadtfernsehsender ihre Programme aus.

Aber die Basics einer Stadt die Fremde brauchen waren nicht zu finden z.B. Literatur über das heutige Tirana in der Restaurants, Parks, Märkte, Museen oder Galerien beschrieben werden. Einige Tage später gingen wir in das Historische Museum der Stadt, wo es auch einen Museumsshop gibt. Dort fanden wir ein Buch über Tirana, sogar in Deutsch. Schon im Museum entdeckten wir aber, dass das Buch noch während der kommunistischen Ära herausgegeben wurde, genauer aus dem Jahr 1990, d.h. ein Jahr vor dem Umbruch in Albanien. Das sollte das aktuellste Buch bleiben, dass wir in den 17 Tagen finden konnten. In dieser Publikation waren verschiedene Denkmäler und Gebäude abgebildet, die es heute 2004 nicht mehr gibt bzw. die eine vollkommen neue Funktion haben.

Durch diese Umstände ergab sich für uns die Idee ein mapping Projekt für Tirana zu überlegen, sich mit Plätzen und Orten auseinander zu setzen, die stark mit dem ehemaligen kommunistischen System assoziiert werden. Aufgrund der im erwähnten Buch abgebildeten Plätze und den Erinnerungen unserer KollegInnen wählten wir 8 Orte aus, die wir in Tirana map of viewless memories behandeln wollten.

1.
Das ehemalige Enver Hoxha Monument am Hauptplatz der Stadt

2.
Das Kafe Flora, ein stadtbekanntes Cafe, Treffpunkt der Intellektuellen zur Zeit der Diktatur

3.
Das Lenin- und Stalinmonument vor der Nationalgalerie

4.
Das Qemal Staffa und Vojo Kussi Denkmal, Helden der Befreiung von der Deutschen 


Besatzung 1944

5.
Das Enver Hoxha Museum

6.
Die Parteihochschule, heute eine private amerikanische Universität

7.
Einzelbunker die man bis heute überall in Albanien findet

8.
Als weitere Stadtmarkierung dachten wir nicht an eine Örtlichkeit, sondern an eine jährliche 

Veranstaltung die während der Diktatur von großer Bedeutung war: Die Paraden zum 1.Mai, 

die von der Universität bis an den Skenderbergplatz führten und die allgemein in guter Erinnerung 
sind, da man als SchülerIn für die Proben eine Woche von der Schule freigestellt wurde.

Die Ausstellung

Auf einer weißen Wand wird mithilfe von Fäden und Nägel ein stark reduzierter Stadtplan von Tirana gespannt. Am unteren (südlichen) Ende, dort wo sich die Universität noch heute befindet, wird ein Monitor (8) mit dem Video Marching through Shetitorja Deshmoret e Kombit from south to north installiert, auf dem der Weg der 1. Mai Parade zu sehen ist. 

An den entsprechenden Stellen des Planes werden Fotos der ausgewählten Plätze(1-7) befestigt, die nach einem bestimmten Prinzip fotografiert wurden: Jeder Platz wird durch 6 Fotos dokumentiert, die gegen den Uhrzeigersinn gemacht wurden. Das 1. Foto wurde in die Richtung des ehemaligen Denkmals oder Gebäudes aufgenommen. Die Fotos 2-4 zeigen den Ort links, gegenüber und rechts davon und damit die urbane Situation, in welcher das Denkmal oder das Gebäude eingebunden war. Das 5. Foto ist auf den Boden gerichtet und dokumentiert die Anwesenheit der Fotografin. Das 6. Foto zitiert ein rotes Detail aus den Fotos 1-4. 

Eine kurze Erklärung zum Projekt und die Aufforderung an die BetrachterInnen weitere Plätze ihrer Erinnerungen zu markieren, vervollständigte die auf diese Weise entstehende Tirana map of viewless memories.

Da wir das Projekt auch außerhalb von Albanien zeigen, die Plätze und Orte aber für NichtalbanerInnen kaum zu erkennen sind bzw. keine oder gänzlich andere Erinnerungen auslösen, haben wir die albanischen KünstlerInnen gebeten, uns ihre Erinnerungen zu erzählen. Diese Erinnerungen wurden als zweite Tonebene in das Video Marching through Shetitorja Deshmoret e Kombit from south to north montiert. Weiters wird das oben erwähnte Buch in die Installation integriert.

Version II von Tirana map of viewless memories kann auch im Internet besucht werden, Erinnerungen und Fotos können eingesandt und so auf der Karte montiert werden. 
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